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Entwurf Bebauungsplan „Stellegärten/Schießwasen - Naturkindergarten Galgenberg" 

hier: Stellungnahme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum veröffentlichten Entwurf des oben genannten Bebauungsplans möchten wir gerne Stellung nehmen. 

Nach Ihren Ausführungen ist ein Natur-Kindergarten mit zwei Gruppen a 20 Kinder auf dem aktuellen 

Wiesen-Grundstück am Ende des Panoramawegs geplant. Wir sehen die Erstellung eines Kindergarten 

als sehr positiv, nach Durchsicht der veröffentlichten Unterlagen kommen wir aber zum dem Ergebnis, 

dass verkehrstechnisch alles gegen eine Realisierung an dem geplanten Ort spricht! 

Die Anlieferung und Übergabe der Kinder ist in der Hahnweidstraße vorgesehen. Dies führt zu einer 

zusätzliche Verkehrsbelastung durch den Bring- und Holverkehr. Das LUG, als eines der größten 

Gymnasien Baden-Württembergs, generiert von sich aus schon sehr viel Verkehr durch anfahrende 

Lehrkräfte, Schüler-anliefernde Eltern, aber auch autofahrende und viele fahrradfahrende Schüler selbst. 

Dort noch zusätzlich Verkehr durch ca. 35-40 anfahrenden Eltern mit Kindergarten-Kindern zu planen, ist 

geradezu aberwitzig. 

Der genaue Treff- und Übergabeort ist nicht spezifiziert, aber egal wo sich die Kinder mit Ihren 

Betreuungspersonen treffen - Höhe LUG (dann Weg entlang Panoramaweg) oder etwa Höhe EnBW/Blau­

Lauter-Gruppe (dann Weg entlang Lange Morgen) - stellt sich die Frage der praktischen und gefahrlosen 

Durchführung der Sammlung und Abholung. Für je 20 Kinder muss ein gewisser zeitlicher Spielraum 

angegeben sein. Wenn eine oder zwei Erzieherinnen, bei der schon 18 oder 19 Kinder abgegeben 

wurden, am Straßenrand auf das zwanzigste Kinder warten soll, ist die Sicherheit von jüngeren Kindern, 

die sich spontan bewegen wollen und Mühe haben Regeln einzuhalten, in Frage gestellt. 

Als weiteren Punkt sehen wir Probleme mit der langfristigen Umsetzung des Konzepts. Es ist nicht davon 

auszugehen, dass Eltern sich an dieses Konzept strikt halten werden. Bei schlechtem Wetter, Verspätung, 

Arzttermin oder Sonstigem werden die Kinder doch schnell mit dem Auto bis kurz vor dem Kindergarten 

gebracht oder auch abgeholt - und wir schätzen den Anteil als mit der Zeit steigend ein. Die 

Erzieherinnen werden die ausschließliche Übergabe der Kinder in der Hahnweidstraße gegen die Eltern 
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nicht durchsetzen können. Ich erinnere an die viele Jahre andauernden Appelle an die Eltern mit Kindern 

in den Freihof-Schulen - bis die Straße vor einigen Monaten zumindest von der Plochinger Straße her 

geschlossen wurde. Dort waren Appelle an die Eltern über lange Zeit wirkungslos. 

Die Lage des Kindergartens ist in keiner Weise dazu geeignet von Elterntaxis angefahren zu werden. Die 

einzige Stelle, an der die Kinder abgeladen werden könnten, befindet sich am Ende des Lange Morgens 

Ecke Hans-Thoma-Weg. Dort sind keine Parkmöglichkeiten ausgewiesen. Der Weg zum Kindergarten ist 

von dort relativ weit, dass die Begleitperson geneigt sein wird, doch schnell das Auto abzustellen und das 

Kind zu begleiten. Für eine Abholung gilt das umso mehr. 

Man kann argumentieren, dass sich das Wohngebiet Galgenberg in den nächsten Jahren verjüngt und die 

Kinder dann selbständig in den Kindergarten gehen. Wie typisch für ein Wohngebiet, hat es aber weder 

im Hans-Thoma-Weg noch im Lange Morgen Gehwege, so dass auch hier die Sicherheit des Weges in 

Frage gestellt ist, wenn Kindergartenkinder auf der Straße laufen und andere Kinder mit dem Auto 

gebrcicht werden. 

Neben der Übergabe in der Hahnweidstraße wird in der Beschreibung darauf hingewiesen, dass der 

Kindergarten mit öffentlichen Verkehrsmitteln über den Gaiserplatz oder die Bushaltestelle in der 

Dettinger Stral�e angebunden wäre. Glauben sie wirklich, dass die Eltern, vielleicht noch mit einem 

zweiten Geschwisterkind, mit dem Bus zum Gaiserplatz (oder zur Haltestelle in der Dettinger Strar�e) 

fahren und von dort mit ihren Kindern zum Kindergarten laufen? Und dabei auch noch die mehr als 

zweifelhafte Unterführung am Südbahnhof passieren müssen. Die Realität wird eine andere sein. 

Eine der Begründungen für die Planung und Realisierung lautet, es stünden keine geeigneteren Flächen 

zu Verfügung. Wenn dem tatsächlich so wäre: das kann doch keine Begründung für ein unvollständig 

durchdachtes und nicht praktikables Konzept sein. - Aus diesem Grund empfehlen wir die Planung 

gründlich zu überdenken. 

Mit freundlichen Grüßen 




